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Deutschland.
Berit «, 4. März . Auf eine Entschließung des Reichstags

bei der Beratung des vorjährigen Etats , die eine Vereinfachung
der Steuergesetzgebung und Dezentcaünerng der Steuerver¬
waltung forderte, hat jetzt, laut ,B . T.", die Reichsregierung
geantwortet , daß gegenwärtig Gesetze vorbereitet würden, die
Len Gesichtspunkt möglichster Vereinfachung des Steuerwesens
Rechnung trügen . — -Der ehemalige Reichskanzler Dr . Wirth
ist an schwerer Grippe mit Lungenentzündung erkrankt. Sein
Zustand soll ziemlich ernst sein. — Das Hauptverfahren gegen
den früheren sächsischen Ministerpräsidenten Dr . Zeigncr ist
bereits von der 6. Strafkammer des Landgerichts Leipzig er¬
öffnet worden. Die Verhandlung finden am 14. März statt.
Zur Anklage stehen fünf verschiedene Fälle, in denen Zeigner
der Unregelmäßigkeiten beschuldigt wird.

Königshütte, 4. März. Am Sonntag ist wieder eine deutsche
Versammlung gesprengt worden. Während im Waisenhaus
Rosdzin-Schoppinitz eine Vorstellung des Deutschen Theater-
Vereins stattfand, drangen 30—40 mit Knüppeln bewaffnete
Banditen ein und trieben die Zuschauer auseinander . Unter die¬
sen befanden sich viele Kinder, deren sich eine große Panik be¬
mächtigte. Einige der Anwesenden wurden verprügelt.
Erfolg haben, wenn eine gründliche Klärung der Atmosphäre
voransgegangen sei. Im übrigen sei jedoch alles Gerede über
eine derartige Konferenz verfrüht , bevor die Sachverständigen-
borichte eingegangen und erwogen worden seien.

Justizministnr Beyerle üter Justizreform.
Stuttgart, 4. März. Gelegentlichder Amtseinsetzung des

neuen Stuttgarter Landgerichtspräsidenten sprach Justizminister
Beherle über Reformen im Justizwesen u. betonte u. a.: Der Er¬
sparniserfolg ist durch die Vereinfachung der Schwurgerichte ge¬
geben, sowie dadurch, daß an die Stelle der bisherigen schöffen¬
gerichtlichen Zuständigkeit im wesentlichen der Amtsrichter allein
tritt ; ferner ist zu beachten. Laß die künftigen Schöffengerichte
nicht bei allen Amtsgerichten, sondern für mehrere Amtsge¬
richtsbezirke gemeinsam errichtet werden können — in Württem¬
berg werden nur bei 14 Amtsgerichten Schöffengerichte bestehen.
Zu diesen Neuerungen in der Gerichtsverfassung treten — von
den bloß vorübergehenden Sparmaßnahmen sei abgesehen —
eine Anzahl Vereinfachungen auf dem Gebiet des Strafverfah¬
rens, namentlich durch die in der Verordnung vom 4. Januar
1924 eingeführten Ausnahmen vom Beriolgungszwang bei Ue-
bertretungen und geringfügigen Vergehen durch Ausdehnung
der Anwendbarkeit des Strafbefehls , durch Beschränkmrg der
Berufung bei Uebertretungen und Privrtklagen . Niemand wird
leugnen, daß die Verordnung vom 4. Januar 1924 auch ihre
Mängel hat. Wenn man aber im Auge behält, wie sie ein
Kompromiß Larstellt zwischen der unabweisbaren Notwendigkeit,
die deutsche Strafjustiz einfacher und billiger zu gestalten, und
den von weitesten Kreisen des Volkes immer dringender gestellten
Forderungen nach Beteiligung des Laienrichters sowie Ein¬
führung der Berufung auch in den bisher von der Strafkam¬
mer behandelten Sachen, so kann sie m. E. in Ehren bestehen.
Eines ist sicher: die bevorstehenden Aenderungen in Verfassung
und Verfahren der Strafgerichte stellen erhöhte Anforderungen
an die Rcchtskunde und die Erfahrenheit des Richters wie an
das Verantwortungsgefühl , die Hingebung und die Arbeits¬
kraft aller Justizboamten ! Das Gleiche ist zu sagen von den
Aenderungen, welche die Verordnung über das Verfahren in
bürgerlichen Rechtsstreitigkeitenvom 13. Februar 1923 auf dem
Gebiete des Zivilprozeßrechts bringt und die am 1. Juni d. Js.
in Kraft treten . Auch auf diesem Gebiet hat der Zwang , zu
sparen, eine Reihe von Reformen zu rascher Reife gebracht, die
schon seit Jahrzehnten in Schrifttum und Beratungen behan¬
delt wurden und die das Ziel haben;, der von den verschieden¬
sten Beteiligten (Richter, Anwälte uW Parteien ) immer wieder
beklagten Prozeßnot der Schwerfälligkeit, langen Dauer und
darin begründeten Kostspieligkeitunseres Zivilprozesses abzu¬
helfen. Diesem Ziele sollen insbesondere dienen, die Einführung
eines obligatorischen Güteverfahrens vor der Klageerhebung im
amtsgerichtlichen Prozeß , Einschränkung der Rechtsmittel in ver-
mögensrechtlichcnSachen, die Vorschriften gegen Prozeßverta-
gnng und -Verschleppung und Wer den Zwang zu rechtzeitiger
Vorlegung des Prozeßstoffes, insbesondere aber das Verfahren
vor dem Einzelrichter im landgerichtlichen Prozeß , der den
Prozeß so vorznbereiten hat, daß das Kollegium tunlichst ans
Grund einer Verhandlung entscheiden kann, — wenn nicht, was
auch möglich ist, im Einverständnis der Parteien , der Einzel¬
richter selbst entscheidet. Auch diese Neuerungen vermehren
die Verantwortlichkeit des Richters und stellen allen Gliedern
eines Zivilgerichts gesteigerte Aufgaben. Von der verständnis-
vollen Erfassung und der glücklichen Durchführung ihrer neuen
Aufgaben durch die Gerichte hängt es ab, ob die zahlreichen
guten Gedanken, welche die beiden Verordnungen enthalten, ;u
gedeihlicher Auswirkung kommen und ob die vereinzelten Ge¬
fahrquellen, die in ihnen verborgen sind, vermieden werden.
Geschieht dies, so wird die neue Gerichtsverfassung und das neue
Berfahrensrecht Nutzen bringen.

Der Gerichtsvollzieher geht um!
Der Tel.-Union wird aus Karlsruhe gemeldet: Wie inan

hört, sind Finanzämter zur Zeit damit beschäftigt die Steuer-
rückstände vom vergangenen Jahr festzustellen. Dabei soll auch
schon mehrfach zur zwangsweisen Beitreibung der Steuerrück-
stände geschritten worden sein. Der Badisch; Bauernverein
macht in Liefern Zusammenhang darauf aufmerksam, daß ein
Erlaß des Reichsfinanzministers vom 5. November 1923 besteht,
in dem ausdrücklich gesagt wird, daß die Einziehung von Steu¬
ern nicht dazu führen darf, daß Betriebe zum Erliegen gebracht
oder wirtschaftliche Existenzen vernichtet werden. Ausdrücklich
wird darin auch darauf hingewiesen, daß Steuerpflichtigen nicht
die zur Fortführung eines Betriebes notwendigen Mittel ge¬
pfändet werden dürfen.

Die bayerische Regierung gegen LuSendorff.
München, 4. März. General Lndendorsf brachte bei seiner

Vernehmung vor dem Volksgericht vor, durch die Presse sei
eine Aeußerung eines Abgeordneten der Bayerischen Volks¬
partei über Mitteilungen eines bayerischen Ministerialrates ge¬
gangen, Ministerpräsident Dr . von Knilling und die Minister
Schweyer und Matt seien für den Zusammenschluß Bayerns
und Oesterreichs. Nur die Frage sei noch offen, ob ein bayeri¬
scher oder österreichischer Fürst den Tbron besteigen solle. Mi¬
nister Schweyer habe bei seiner Pfalzreise darüber mit dem
französischen General de Metz verhandelt und die Zustimmung
der Franzosen erhalten . Die Pfalz und Nordbayern sollten,
wenn der Plan verwirklicht werde, abgetrennt werden. Hinter
diesem Plan ständen auch Kardinal Faulhaber und der Papst,
lieber deren Verhalten und 'das Ser genannten Minister seien
selbst dft Ministerialreferenten ungehalten ; sie seien damit durch¬
aus nicht einverstanden. Ludendorff sagre dann weiter aus , er
möchte besonders betonen, er wisse gar nicht, was daran wahr
sei. Er stehe nicht als Ankläger da, sondern möchte nur sagen,
wie Liese Gerüchte und die Art ihrer Erledigung auf ihn wir¬
ken mußten.

Hierzu erfährt die Korrespondenz Hofsmann, daß an der
von Lndendorsf mitgeteilten Pressemeldung kein wahres Wort
ist. Minister Schweyer erklärte schon in der Sitzung des
Haushaltsausschusses des Landtages vom 4 Mai 1923, daß die
ganze Sache erlogen sei. Er sei in der Pfalz gewesen, habe
aber den General de Metz nie gesehen und selbstverständlich
auch nie gesprochen. Gegen den Beamten, dem diese Aeußerun-
gen zngeschrieben worden waren, wurde ein Disziplinarverfah¬
ren durchgeführt, das zu der Feststellung führte, daß der Be¬
amte die ihm in den Mund gelegten Aeußerungen tatsächlich
nicht getan hat und daß sein Verhalten nicht im mindesten An¬
laß zu einer dienstlichen Beanstandung bietet. Auch hiervon
machte Minister Schweyer in öffentlicher Sitzung des Landtags
Mitteilung . Unter diesen Umständen berührt es merkwürdig,
wie Lndendorsf diese längst als glatt widerlegten Dinge bei der
Anklage aufgreift, die mit den angeblichen Vorgängen gar nicht
in Zusammenhang gebracht werden können.

Knilling als Herolö der bayerischen Reichstreue.
Leipzig, 5. März. Anläßlich der Eröffnung des Grassi-Tex-

tilmessehauses fand gestern abend im Buchhändlerhaus ein Ban¬
kett statt, an dem außer den Reichsministern Jarres , Hamm,
Höfle und Brauns die Ministerpräsidenten oder Gesandten fast
sämtlicher deutscher Bundesstaaten , sowie zahlreiche Vertreter
von in- und ausländischen Behörden tcilnahmen. Neichswirt-
schastsminister Dr . Hamm bemerkte in seiner Rede, die Welt¬
wirtschaft und die Wirtschaft der Völker könmen nicht gedeihen
ohne das Bekenntnis zu dem Grundsatz der Arbeitsteilung und
der Arbeitsgemeinschaft der Völker. Der bayerische Minister¬
präsident Dr . von Knilling führte ans , die Notwendigkeit des
Festhaltens an der Reichseinheit sei dir gemeinsame Ueberzeu-
gnng aller deutschen Stämme . Diese Ueberzeugung trete in
Bayern nicht weniger lebendig als im übrigen Deutschland zu¬
tage. „Wir Bayern ", schloß der Minister , „hängen treu und
zäh an unserer Stammesart , sind uns aber doch bewußt, daß
wir gute Deutsche sind und gut deutsch bleiben wollen. Wir sind
festen Willens, mit Treue zu dem großen deutschen Vaterlande
zu stehen, das wir nicht lassen und missen wollen."

Der sozialdemokratischeParteivorstandzum Berliner
Parteistreit.

Mit den Lärmszenen und den Differenzen, die am Sonn¬
tag in der Berliner Sozialdemokratie bei der Ausstellung der
Reichstagskandidaten ausgebrochen waren, hat sich gestern der
sozialdemokratischeParteivorstand besaßt. Dabei ist, wie wir
im „Vorwärts " lesen, der Parteivorstand zu der Auffassung ge¬
kommen, daß diese „Streitigkeiten binnen kürzester Frist bei
gelegt werden müssen", was nicht ganz so einfach sein wir di
Allerdings kündigt der Parteivorstand an kür den Fall , daß mit
den beteiligten Parteiorganisationen eine Einigung über die
Kandidatur nicht zu erzielen wäre, von sich aus eine Entschei¬
dung zu treffen, um einen „geschlossenen Wahlkamps für eine
über allem Richtungsstreit stehende Liste zu sichern". Aber wenn
die längst von Disziplin entwöhnten Berliner Genossen sich der
Entscheidung nun nicht fügen?

Deutschvölkischecontra Dr. Cremer.
Berlin, 5. März. Die drei deutschvölkischen Reichstagsab¬

geordneten von Graffe, Wulle und Henning haben dem volks¬
parteilichen Abgeordneten Dr . Cremer einen Kartellträger ge¬
sandt und ihn auf Pistolen bis zur Kampsmffähigkeitgeforder
weil Dr . Cremer den Abgeordneten von Graefe während der
letzten Reichstagsdebatte das Wort „Hochverräter" zugerufen
hat . Im „Lokalanzeiger" wird von einem der beleidigten
deutschvölkischen Abgeordneten folgende Darstellung der merk
würdigen Affäre gegeben: Als Dr . Ercmer den beleidigenden
Ausruf „Hochverräter!" getan hatte, ging Wulle auf ihn zu
und fragte, was er gerufen habe. Hierauf antwortete der Ge¬
fragte : „Hochverräter seid Ihr !". Ans Lieft schimpfliche Bc-
tedigung blieb uns drei völkischen Abgeordneten nur übrig, Tr
Cremer vor die Waffen zu fordern, zumal er ja früher Haupt¬
mann der Reserve war- Er lehnte jedoch die Forderung ab und
erklärte dem Kartellträger , darüber sei er hinaus . Uebigens
könne er im Reichstag tun , was ihm beliebt, denn da genieße er
Immunität . Er werde jedoch die Beleidigung außerhalb des
Reichstages wiederholen, damit er oerklagt werden könne. Dr.
Cremer hat für den Beginn der heutigen Reichstagssitzungeine
Erklärung angekündigt. Außerdem will sich bei der Gelegen¬
heit auch der volksparteiliche Abgeordnete General a. D. von
Schach mit den völkischen Herren auseinander ' etzrn.

Kein Rechtsblock für die kommende» Wahlen.
In einer Vertreterversammlung der vaterländischen Ver¬

bände ans den drei Berliner Wahlkreisen teilte der Vorsitzende
Geißler mit, daß der Versuch, einen einheitlichen Rechtsblock für

die kommenden Reichstagswahlen zu schassen, an der ablehnen¬
den Haltung der Deutschvölkischen gescheitert sei, daß aber die
Deutschnationale Volkspartei sich bereit erklärt habe, den Wün¬
schen der vaterländischen Verbände in personeller Hinsicht bei
der Aufstellung der Kandidatenliste „in weitgehendstem Maße
Rechnung zu tragen ." Sehr bezeichnend für die rein negative
Einstellung der Deutschvölkischen ist ihr Verhalten in Mecklen¬
burg, wo sie bei den letzten Wahlen zwölf Sitze rroberten . Auf
die Aufforderung der Deutschnationalen, sich an der Regierungs¬
bildung zu beteiligen, hat die Frecheftspartei jetzt geantwortet,
daß sie das nicht zu tun gedenke, aber bereit sei, unter gewisftn
Voraussetzungen einem von Deutschnarwnolen und Deutscher
Volkspartei gebildeten Ministerium ihre Stimme zu geben.
Das wäre eine sehr bequeme Art , sich jeder Verantwortung zu
entziehen. Die Deutschnationalen wollen sich daraus nicht ein¬
lassen und erklären, daß sie keine geeigneten Männer pnden
könnten, die zur Uebernahme des Ministeriums auf einer so un¬
sicheren Grundlage bereit seien.

Der Kampf um den Acht- und Nennstundentag.
Hamburg, 4. März. Auf Einladung des Senators Matthäi

sind am Montag die Vertreter der Werften und der in Betracht
kommenden Arbeiterorganisationen zu einer Besprechung dcr
strittigen Frage der Einführung des 9stündigen Arbeitstages
zusammengetreten. Nach längerer Aussprache, in der die Ver¬
treter dr Arbeitgeber auf die aus wirtschaftlichenGründen sich
ergebende Notwendigkeit einer allgemeinen Verlängerung dcr
Arbeitszeit hinwiesen, erklärten die Vertreter der Arbeitnehmer,
daß sie sich der Notwendigkeit, vorübergehend länger als 8 Stun¬
den zu arbeiten, wenn die Lage der Betriebe cs erfordere, nicht
verschließen würden, sie lehnten aber die strikte Durchführung
des 9-Stundentags ab und müßten auf dcr grundsätzlichenAn¬
erkennung des 8-Stundentages bestehen bleiben. Bei diesen ge¬
gensätzlichen Ansichten sind die Besprechungen ergebnislos ver¬
laufen.

Ausland.
Paris , 4. März . Die Berichte der Sachverständigenkomitees

an die Reparationskommission werden für den 15. März er¬
wartet . — Heute nachmittag sind im Ministerium des Aeußern
die Ratifkiationsurkunden zum französisch-tschechischen Bünd¬
nisvertrag ansgetauscht worden. — Gestern notierte an der
Börse das englische Pfund 106FO gegen 103,50 Fr . am Mon¬
tag, der Dollar 24,80 gegen 24,04 Fr . Die neue Abwärtsbewe¬
gung des Franken wird auf den letzten sehr ungünstigen Wo¬
chenausweis der Bank von Frankreich zurückgesührt, der eine
beträchtliche Vermehrung des Notenumlaufs aufweist.

London, 5. März. Auf eine Anfrage im Unterhause, ob die
Armee lediglich zum Heimatschutz organisiert werde oder ob
sie für eine evtl. Intervention auf dem Kontinent oder lediglich
zur Teilnahme an Kolonialkriegen ausgebildet werde, antwortete
der Kriegssekretär, das britische Heer werde organisiert im Hin¬
blick auf die militärische Verteidigung des Reiches, wo immer sich
die Notwendigkeit zu Aktionen sich erweisen sollte.

London, 5. März. Das Auswärtige Amt teilt mit, daß bei
den Unruhen in Sabhar (Bengalen) am 22. Februar 21 Tote
und 33 Verwundete zu verzeichnen waren. 700 Verhaftungen
sind vorgenom-men worden. In Jaito herrsche Ruhe , aber es
sei ein Trupp religiöser Fanatiker im Anzug, der am II . März
erwartet werde.

Washington, 4. März. Das Marmeministerium gibt be¬
kannt, daß das in Friedrichshafen noch im Ban befindliche ame¬
rikanische Luftschiff „Z. R . 3" anfangs Mai den großen Ozean-
flug von Deutschland nach Amerika unternehmen wird. Die
Probefahrten sollen schon in den nächsten Tagen beginnen

Englands Einmächte-Standard in der Lust.
London, 5. März. Im Oberhause brachte gestern Lord

Londonderry. der ehemalige UnterstaatssekretÜr für das Lnft-
fahrtwesen, einen Antrag ein, in dem zum Ausdruck gebracht
wird, daß Großbritannien eine Luststreitmacht zum .Heimat¬
schutz unterhalten müsse, die genügend sei, um Luftangriffen der
stärksten Luftstreitmacht gegenüber ieinen Küsten Widerstand lei¬
stest zu können. Als der Krieg zu Ende gegangen sei, habe Eng¬
land die stärkste Luftstreitmacht der Welt besessen. Seit dem
Kriege habe sie allmählich abgenommen und heute könne London
von der Luft aus in kürzester Zeit vernichtet werden. Lord
Londonderry fuhr fort , seine Worte enthielten in keiner Weise
etwas Feindseliges gegen irgend eine andere Macht. Er er¬
klärte, die Franzosen könnten wahrscheinlich io Flugzeuge für
jede Maschine anfbringen , die England zu seiner Verteidigung
in die Luft senden könne. Der Herzog von Sutherland er¬
klärte, der Luftfahrtminister Thomson habe in einem kürzlich
veröffentlichten Artikel Ausfälle gegenüber Frankreich gemacht,
die ausgesprochen feindselig und militaristisch zu sein schienen.
Thomson erklärte, die Entschließung, die dem Hause vorliege,
fordere, einen Grundsatz zu bekräftigen, der tatsächlich auf dre
Geltendmachung eines Einmächtestandards hinauslaufen würde.
Es werde nichts anderes vorgeschlagen, als ein Rüstungswett¬
lauf mit Frankreich. Man betone die Schwäche Großbritan¬
niens in der Lust, als ob die Arbeiterregicruirg dafür verant¬
wortlich sei. Wenn er den Eindruck gewinne, daß irgend eine
neue Notwendigkeit für die Durchführung der Grundsätze, die
in dem Antrag verkörpert seien, bestehe, so würde er bereit sein,
Schritte zu tun, um die Luftstreitmacht auszndchnen. Dcr Plan
für den Heimatschutz, der von der Koalitionsregierung im Jahre
1922 begonnen wurde und von der letzten konservativen Regie¬
rung ausgedehnt worden sei, werde in der bisherigen Weise
fortgesetzt werden. Die Vorlage betreffend die Sicherheit der
Luststreitmachtwerde binnen kurzem dem Parlament vorgelcqi
werden. Thomson fügte hinzu, wenn irgend eine Konferenz
in der Art der Washingtoner Abrüstungskonferenz zugunsten
einer allgemeinen Herabsetzung der Rüstungen einberufen wer¬
den sollte, werde die Rea . " ^ * - '
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nutze machen. Der Antrag Londonderry wurde indessen hierauf
trotzdem angenommen.

Mit der Annahme dieses Antrags verlangt das Oberhaus
von der Regierung , daß sie den Grundsatz des Einmächte-Stan-
dards auf die Luftwaffe anwcn.de, das heisst, daß Englands Luft¬
macht mindestens gleich der Lustmacht des am stärksten gerüste¬
ten fremden Staates sein müsse. Gegenwärtig liegt die Macht¬
verteilung so, daß Frankreich einen Welt-Standard aufrecht er¬
hält , denn die Zahl seiner Militärslngzeug 'vrinationen über-
trifst die aller anderen Staaten der Welt zusammengenommen.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg. (Gemeinderatssitzung vom 4. März .) Der Gc-

meinderat besichtigte Len für den weiteren Neubau aus der
großen Wiese  in Aussicht genommenen Bauplatz. An¬
schließend wurde im Rathaus über diese Frage weiter beraten.
Die Ansichten darüber , ob unter den heutigen Verhältnissen
die Erstellung eines Doppelwohnhaujes mit je 2 Dreizimmer¬
wohnungen einem einfachen Hause imt 2 Vierzimmerwohnungen
vorzuziehen sei, waren geteilt. Die Abstimmung ergab eine
Mehrheit für ein Doppelwohnhaus . Wegen der Finanzierung
die noch nicht ganz sicher gestellt ist, inuß noch weiter beraienwerden.

In der Bausache des Gottlieb Beruel, Glasermeistcrs hier,
einigten sich die Parteien.

Bei der Beratung des Bau - und Beitragsgesuchs
des Schützenvereins  hier ergab sich ebenfalls eine Ver¬
schiedenheft der Ansichten. Zu dieser Sache ist auch eine Eingabe,
unterzeichnet von etwa 100 Einwohnern , eingelauien, worin ge
beten wird, Bauerlaubnis und Beitrag abzulehnen wegen Ge¬
fährdung der umgebenden Spazierwege und wogen Belästigung
durch den Knall . Gegen den Plan selbst wurde von keiner
Seite etwas eiitgewendet. Nach längerer Beratung wurde vom
Gemeinderat mit Stimmenmehrheit beschlossen: Die Zustim¬
mung zur Erstellung des Schützenhauies auf dem alten Platz
nach den vorgelegten Plänen zu erteilen und zu dem Bau einen
einmaligen Beitrag in Höhe von 250 Goldmark aus der Stadt¬
kaffe zu bewilligen und diesen Betrag in den Voranschlag sür
1924 einzustellen.

Eingelaufen ist eine Einladung der Handelskammer Calw
zu einer Fahrplankonscrenz  am 7. Mär ; in Horb. Die
diesbezüglichenWünsche sind bereits eingereicht. Die Konferenz
soll aber möglichst noch von einem Vertreter von hier besucht
werden. Ferner ist eingegangen ein Dankschreiben der Sänger-
Vereinigung „Freundschaft" für die Unterstützung der Stadtge-
meinde hinsichtlich des Lokals.

Der Vorsitzende gibt bekannt, daß Stadtrierarzt Dr . Boepple
ihm mitgeteilt habe. Laß nach Eingang des hiesigen Octsvieh-
versicherungsvcreins für Vieh besitz er  jetzt wieder die Mög¬
lichkeit bestehe, ihr Vieh zu versichern, zu näherer Auskunft sei
Dr . Bäpplc gerne bereit.

Nachdem noch eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten erle¬
digt, wurde die Sitzung um 10 Uhr geschloffen. K.

O Calmbach, 4. März . Heute »mirde Las 4jährige Kind
des Maurers Karl Seyfried zu Grabe getragen. Ein grauen¬
voller Tod bereitete dem jungen Leben ein frühzeitiges Enc-c.
Während kurzer Abwesenheit der Mutter »nachte sich das Kind
am heißen Ofen zu schaffen. Die Kleider fingen Feuer und er¬
zeugten furchtbare Brandwunden , denen das herzige Mädchen
am andern Tag erlag.

WÜrr" »uverg.
Stuttgart , 5. März . (60 Jahre .) Herzog Wilhelm von

Urach, Graf von Württemberg , beging gestern in aller Stille
seinen 60. Geburtstag . Im Kriege rührte er zuerst die 26. Di¬
vision, dann das 64. Armeekorps. Nach dem Kriege widmete er
sich wissenschaftlichen Studien und promovierte vor 2 Jahren
zum Dr . Phil.

Stuttgart, 5. März. (Zahlungseinstellungeneiner Stuttgar¬
ter Bank.) Die im Jahre 1893 gegründete Bankfirma Amandus
Ott in Stuttgart , die bekanntlich im November v. Js . in Lie-
ferungs- und Zahlungsschwierigkeiten geraten ist, hm, wie die
Franks. Ztg . schreibt, seither versucht, mit ihren Gläubigern zu
einer Einigung zu kommen. Da dies nicht gelungen ist, wurde
jetzt das Konkursverfahren eingeleitet. Die Passiven überstft-
gen die Aktiven wesentlich; da aber die Zahl der Gläubiger ziem¬
lich groß ist, so werden die einzelnen Beteiligten nicht derart
betroffen werden, daß weitere Zahlungs 'chwft-rigkeiten zu be¬
furchen sind.

Stuttgart, 5. März. (Freigabe der Südd. Arbeiterzeitung.)
Mit dem Verbot der KommunistischenPartei wurde zugleich
auch eine Schließung der kommunistischen Parteibüros , Buch¬
handlungen usw. verfügt und durchgeftihrt, die jetzt nach der
Aufhebung des militärischen Ausnahmezustandes wieder frei¬
gegeben wurden. Dieser Tage wurde auch die tu der Gaiß-
straße gelegene Druckerei, in der die Südd . Arbeiterzeitung
hergeftellt wird, von Vertretern staatlicher Behörden der Ge¬
schäftsleitung der kommunistischen Parwi übergeben.

Reutlingen, 5. März. (Brand.) Ja der früheren Hahn-

schen Mühle, die im ersten Stock die Rentlinzer Teigwarenfa¬
brik, im zweiten Stock die Schuhwareufaürik von Letsche und
Sohn beherbergt, brach gestern nachmftrag Feuer aus . Sämt¬
liche Feuerwehren von Reutlingen bekämpften drei Stunden
lang den Brand . Die beiden Stockwerke sind fast vollständig
ausgebrannt und der Schaden ist sehr groß.

Denkingen, 5. März . (Seltene Trauergäste .1 Ein eigenes
Vorkommnis ereignete sich auf unserem Friedhof anläßlich
einer Beerdigung . Nachdem der Geistliche seine Funktionen
beendet hatte, verteilten sich die Leute durch den ganzen Fried¬
hof. Dabei wurden zwei, sich im Friedhof aufhaltende, jeden¬
falls von Hunger geplagte Rehe, ein Bock und eine Geiß, auf¬
gescheucht. Während der Bock mit kühnem Sprung über die
Mauer hinweg das Freie gewann, rannte die Geiß durch die
Besucher hindurch, direkt in das offene Gral » hinein. L:ie
mußte mit einem Seil wieder heraufgezogen werden. Nun wagte
die Geiß mich den gleichen Sprung wie der Bock und so werden
sie Wohl wieder vereint über den kalten, langen Winter trauern

Ulm, 5. März . (Wiederauflodsrn des FeuerS.) Das Feuer
im Neuen Bau ist immer noch nicht ganz ersticke. Gestern abend
zwischen ft!10 und 10 Uhr brannte es im Flügel gegen den Lau¬
tenberg wieder lichterloh, so daß die Feuerwehr mit dem Strahl¬
rohr eingreifen mußte. Der nächsten Nachbarschaft hatte sich
eine gewisse Aufregimg bemächtigt, die sich aber bald »nieder
legte.

Laupheim, 5. März . (Zur Stadtschultheißenwahl.) Die ge¬
gen die hiesige Stadtschultheißenwahl erhobene Einsprache wurde
als nicht stichhaltig zurückgewiesen.

Weißenau OA. Ravensburg , 5. März . („Auf de schwäbische
Eisebahna".) Einen gelungenen Fastnachtssch'rz, der von den
Reisenden und Zuschauern gebührend gewürdigt wurde, lei¬
stete sich gestern nachmittag der kurz nach Uhr in Ravens¬
burg abgehende Personenzug . Als der Zug die in Weißenau
aussteigenden Personen abgesctzt hatte, 'chien er nicht mehr
von der Stelle zu komme»:. Mch etlichen Minuten Wartens
setzte er sich dann in Bewegung , aber in der Richtung, in der er
gekommen war . Als nämlich der Dampskstjel mit Wasser ge¬
füllt iverden sollte, stellte sich heraus , daß keines da war . So
fuhr denn das Zügle voll Angst, es könnte ihm unterwegs der
Schnaufer ausgehen, Ravensburg zu, wo er Waffe: cinnahm.
Vergnügt danrpfte es »»ach kurzer Zeit wieder in großer Eile
durch die hiesige Station.

Berg OA. Ravensburg , 5. März . (Tollwut .) Bei Land¬
wirt Paul Amann in Oberdiepoltsho-en mußte gestern der
Hofhund, bei dem die Tollwut ausbrach, erschossen werden. Er
war von dem vor 4 Wochen aus dem Allgäu zugelaufen»»c
Hund angestcckt worden. Verletzt hat er niemand, da die Krank¬
heitsmerkmale rechtzeitig beobachtet wurden.

Baden
Pforzheim, 3. März . Eine böse lleberraschung crlebre am

Samstag abend eine Zahl Rechtsrheinischer, darunter auch ein
Mann aus der Gegend von Pforzheim, »solche von Landau aus
wieder ins unbesetzte Gebiet fahren »sollten. Ewa 23 Personen
wurden von den Franzosen zurückgehalten, trotzdem sie gültige
Pässe hatten . Die Gendarmerie nahm ihnen die Päffe mit der
Begründung weg, daß die Pässe vorher hätten abgestempelt
werden müssen, von welcher Abstempelung aber niemand etwas
bekannt war . Die meistens mit dem Schnellzug von Saar¬
brücken gekommenen Reisenden wurden ins Wachlokal geführt
wo jeder 100 Goldmark Strafe erlegen sollte. Die meisten hat¬
ten natürlich nicht soviel Geld. Neun Reisende wurden ent¬
lassen, die anderen wurden in Hast genommen und sitzen nahr-
scheinlich jetzt noch im Gefängnis . Es handelt sich hier offenbar
um einen neuen Willkürakt der Franzoien.

Vom Hohentwiel, 3. März . In Hausen an der Aach bei
Singen ist durch den Jagdaufseher Joseph Bölle unweit des
Dorfes ein Fischadler mit 70 Zentimeter Spannweite erlegt wor¬
den. Dieser »var gekennzeichnet mit einem Fußring 974 der
Zoologischen Station der Insel Helgoland. Kälte und Eis
mögen ihn von seinem Jagdgebiet in der Nordsee vertrieben
haben. Der Station Helgoland ist von den» Abschuß Nachricht
gegeben worden.

Billingen, 4. März . Nachdem das Personal der Eisen-
bahnbetriebswerkstätte Villingen bereits um 8g Köpfe verrin¬gert worden ist, hat die Befürchtung, daß die Werkstätte ganz
aufgehoben und mit anderen Werkstätten zusammengelegt wird,
unter der betroffenen Arbeiterschaft Erregung hervorgerufen.
Eine Abordnung ist daher beim Stadtrat dahin vorstellig ge¬
worden, den Einfluß der Stadt sür Erhaftung der Eisenbahn¬
betriebswerkstätte geltend zu machen.

Heidelberg, 4. März . Ein böses Erwachen gab es für einen
Reisenden, der mit einem etwa 22jährigen Mädchen in einer
hiesigen Gastwirtschaft übernachtete. Als er morgens erwachte,
war seine Begleiterin verschwunden, und hatte aus der Brief¬
tasche des Reisenden 180 Renteninark und außerdem zwei Ge¬
päckscheine mitgenommen. Bei der Gepäckalnertigungsstells
erhielt das Mädchen eine Handtasche und eine Mustertasche und
verschwand damit. Der Reisende bat einen Gesamtschaden von
etwa 500 Mar ! erlitten.

Vermischtes.

36) Der Kampf im Spessart.
Erzählung von Levin Schücking.

Der Erzherzog faltete und siegelte den Brief ; während er
die Adresse schrieb, sagte er : „Ich hoffe, dies wird Sie be¬
ruhigen , lieber Mann . Die Frau , in deren Gewalt sich das
Mädchen befindet , ist die Gattin des Schöffen und zeitigen
Schultheißen Vollrath zu Frankfurt . Ohne Wißen dieses Man¬
nes wird jener nichts geschehen können, und sie wird sicher
sein von dem Augenblick an , wo dieser Brief in die Hände
dieses Mannes gelangt . Sehen Sie also, wenn Sie so viel für
Ihre Demoiselle tun wollen , daß Sie möglichst rasch und un¬
gehindert nach Franksurt und trotz der Franzosen hineinkommen
und dem Herrn Vollrath diesen Brief übergeben. Haben Sie
den Mut ?"

„Den Mut , Hoheit ?"
„Nun ja , die Reise wird nicht ohne Gefahr für Sie sein."
„Ich weiß es. Wenn die Franzosen einen Brief Ew . König¬

lichen Hoheit bei mir fänden —"
,Würden sie Sie nicht viel bester als einen Spion behandeln ."
„Man wird ihn nicht finden — das sei meine Sache!"
„Wohl denn, so gehen Sie mit Gott ; warten Sie noch, um

sich einen Passierschein geben zu lasten, damit Sie durch die Bor¬
posten unserer Armee gelassen werden, wenn Sie zurückkehren
wollen."

„Ich bitte darum !"
„Sztarrai , fertigen Sie ihn aus !" sagte der Erzherzog ; dann

wandte er sich wieder seinen Depeschen zu.
Sztarrai füllte ein kleines Formular , das er aus einer der

von dem Adjutanten vor ihm gelegten Mappen nahm, aus und
reicht« es Wilderich . Dieser steckte es nebst dem Briefe des Erz¬
herzogs zu sich und sagte: „Ich danke Ew . Hoheit aus voller
Seele"

„Schon gut, mein lieber Mann ; suchen Sie mich wieder

auf , um mir zu berichten, wie es Ihnen ergangen und wie
der Dame und Ihre Angelegenheiten stehen."

Wilderich verbeugte sich und ging eilig davon.
Achtes Kapitel.

Als er draußen wieder bei seinen bewaffneten Bauern war,
berichtete er ihnen des Erzherzogs Dank und wie sehr ihr
Angriff auf die Chasseurs diesem im richtigen Augenblick zu
Hilfe gekommen. Jetzt waren sie unnütz hier oben. So setzte
sich der Trupp wieder in Bewegung und zog neben der öster¬
reichischen Infanteriekolonne , die der Erzherzog in die Flanke
des rückziehenden Feindes Vorgehen ließ und die jetzt in voller,
eilig vorwärtsdringender Bewegung war , über die Bergein-
fattelung in die Mühlschlucht hinein und weiter hinab gegen
die Heerstraße — ein Marsch, der nicht ohne Mühseligkeiten
war . denn da die, Truppen den ganzen Weg bedeckten, blieb den
Bauern oft nichts übrig , als sich einen andern an den Berg-
jeiten her durchs Gestrüpp zu bahnen.

„Was meint ihr , Mannen, " rief deshalb , als sie am Forst¬
hause und der Mühle angekommen waren , einer der Leute,
wenn wir hier Schicht machten?"

„Zum Teufel ja," sagte ein anderer, der Forstlciuser Sepp,
„ich hab's satt, hier neben diesen Oesterreichern sich herzu¬
quetschen und den Gänsemarsch zu machen."

„I freilich, die können ja das Geschäft jetzt da unten selber
abmachen," rief ein hochstämmiger Bauer , der eine Flinte über
dem Rücken und eine andere in der Hand trug , eine erbeutete
französische Muskete . „Ich Hab' aus meinen zwei Blasrohren
heute sieben tot- und fünf angeschossen, macht just ein Dutzend,
das ist genug ; den 13., bei meiner Seele , müßte ich beichten."

„Der Krippauer hat recht!" sagte ein Keiner untersetzter
Kerl , dem der eine Aermel seines Wamses zerrissen an der
Seite herabbaumelte . „Machen wir Feierabend und brechen in
des Gevatters Wölfle Mühle ein ; was nicht Raum mehr drin
findet , kann im Forsthauje Unterschlupf finden für die Nacht."

Tollwut . Vor kurzem wurde in J »rMn .ien in Hohenzol-
lern ein tollwutkranker Hund getötet. Dieser Hund hatte vor¬
her auch eine Kuh gebissen. Die Kuh mußte jetzt geschlachtet
werden. Der Tierarzt hat bei der geschlachteten Kuh Tollwut
fsstgestellt.

Durch die Fremdenlegion ruiniert . Völlig zusammenge¬
brochen und fast unkenntlich ist der ' eit Jahresfrist vermißte
Schreiberlehrling Jngelmann aus Bavenstedt K̂reis Hildes¬
heim) in seinen Heimatsort zurückgekehrt. Er war vor eil.rm
Jahr Fremdenlegionswerbern in die Hände gefallen und mit an¬
deren Leidensgenossenzusammen »rach Afrika gebracht worden.
Das Klima und der anstrengende Dienst bei der Legion haben
den jungen Menschen so heruntergebracht, daß er einem Schat¬
tenbild seines früheren Jchs gleicht. Nur einer glücklichen
Flucht hat er sein Leben zu verdanken. Unter ungeheuren
Strapazen und Leiden entkam er nach Algier und von dort als
blinder Passagier — in einer Tonne oersteckt— in viertägiger
Fahrt , hungernd und frierend nach Marsaille . Auf abenteu¬
erlicher Weise schlug er sich durch Italien nach Oesterreich Lurch,
von wo er in seine Heimat gelangte.

Festnahme eines Raubmördertrros . Der Berliner Krimi¬
nalpolizei ist nach jahrelanger Arbeit die Festnahme eines
Raubmördertrios gelungen, das ein errdloses Schandtatenregi-
ster auf dem Kerbholz hat . Eine Anzahl von Verbrechen, die
in Landsberg a . d. Warthe und in seiner Umgebung in den
Jahren 1920—1921 begangen wurden, sind aus das Konto der
Verhafteten zu setzen. Vor vier Jahren haben sie unter ariderem
im April 1920 den Viehhändler Heiser, der ein Gehöft in Bstr-
gerbruch bei Landsberg besitzt, in Gegenwart seiner beiden halb¬
erwachsenen Töchter ermordet. Wahrscheinlich stillt ihnen auch
ein Frauenmord auf der Chaussee Landsberg—Friedberg zur
Last, sowie der Raubnwrd an einem Invaliden und einem tsche-
choslovakischen Gendarm. Auf die Spur des Hauptverbiechers
führte ein verdächtiger Zettel, der in einem an einen Trödler
verkauften Anzug stecken geblieben 'var, und in dem die Frau
des Täters ihrem Mann drohte, »venu e: sic weiter schlecht be¬
handeln werde, werde sie der Polizei seine Verbrechen mittcilen
und er würde dann einen Kopf kürzer gemacht iverden.

Durch Spiritismus zur Ehr gezwungen. Eine seltsame Ehe¬
scheidungsklage erregt in Oesterreich Aufsehen. Anna Brand-
stätter, die Tochter eines reichen Kaufmanns , klagte gegen ihren
Gatten auf Ungültigkeit der Ehe »nt der Begründung , ihre
Einwilligung zu dieser Ehe sei durch Spiritismus erzwungen
worden. Sie hatte als Mädchen in ihrem oberösterreichischen
Heimatsort ein Verhältnis mit einem Spiritisten gehabt, der im
Rufe stand, Umgang mit der Geistecwelt zu haben und der sie
des öfteren als Medium benützte. Dieser Spiritist hatte sie in
einem Tranceznstand zu bestimmen gewußt, ihre Einwilligung
zur Eheschlicßuiig mit ihrem jetzigen Manne zu geben. Da das
Mädchen zuvor schon die Bewerbungen des jetzigen Ehemannes
mehrere Male abgeschlagenhatte, hatte ihr der Geisterseher in
dem Trancezustand gedroht, er werde es durch seine Verbindun¬
gen mit der Geisterivelt bewirken, oaß ihre Ettern bald sterben
würden, ivenn sie diesen Mann nicht heirate. Der Standes¬
beamte und auch der Geistliche sagten aus , die Klägerin habe
sowohl vor der kirchlichen als auch vor der zivilen Trauung mitlowoyt vor oer ilrcyucyen ars ancy vor oer zivilen Lrauung mir
dem Jawort gezögert, bis der Spiritist sie bedrohlich angesehen
habe. Der Gerichtshof sprach die Ungültigkeit der Ehe aus.
da die Einwilligung zur Ehe tatsächlich durch eine begründete
Furcht erzwungen worden sei. Der Spiritist ist übrigens , seit¬
dem die Ehescheidungsklageanhängig gemacht ist, spurlos ver¬
schwunden.

Handel und Verkehr.
Pforzheim , 4. März . Am Montag wurde in der großen Markt¬

halle aus dem Gelände des neuen Schlachthofes der Schlachtoiehmarkt
in Anwesenheit staatlicher und städtischer Behörden eröffnet. Es
wurden aufgetrieben 38 Stück Großvieh , 94 Schweine und 7 Kälber.
Die Preise ohne Zuschlag betrugen für Ochsen und Rinder 1. 45 bis
48 Mark , 2. 38- 42, Farren 36- 38, Kühe 22- 26, Schweine 70 bis
74, Kälber 54—57 Mark . Der Verkauf war lebhaft. Ueberstand
zwei Ochsen.

Laupheim , 5. Marz . (Viehmarkt ) Den» Vieh- und Schweine¬
markt waren zugeführt : 42 Kälber und Boschen, 31 Kalbeln, 20
Kühe, 12 Ochsen und Stiere , 18 Farren , 4 Mutterschweine, 132 Saug¬
schweine, 3l Läufer. Verkauft wurden 27 Kälber und Boschen 100
bis 180 Mark . 15 Kalbeln 400- 550 Mark . 15 Kühe 250- 380 Mk ..
12 Ochsen und Stiere 370—450 Mark , 18 Farren 330—400 Mark.
2 Mutterschweine 115—150 Mark , 85 Saugschweine 25—32 Mk ., 21
Läufer 48—60 Mk ., je das Stück.

Schweinemärkte . Hall:  Zuführ 438 Milch- und 6 Läufer¬
schweine. Alles wurde verkauft. Milchschweine um 18—28, Läufer
um 35—60 Mark das Stück . — Oehringen:  Zufuhr 150 Milch-
und 6 Läuferschweine. Verkauft : 43 Milch- und 2 Läuferschweine.
Preis für Milchschweine35—60 Mark das Paar , für Läufer 55 Mk.
das Stück . — Besigheim:  Milchschweine kosteten 15—25, Läufer
45 Mk . das Stück . — Schwenningen:  Zutrieb 49 Milch- und
2 Läuferschweine. Bei flauem Handel kostete das Paar Milch¬
schweine 40—64 Mark . — Giengen  a . Br . : Zufuhr 209 Stück,

„Wo ist der Wölfle und ist der Kommandant ?" wurde jetzt
von allen Seiten gerufen.

„Hier ist der Kommandant !" antwortete die Stimme Wil-
derichs aus den hintern Reihen . „Macht halt vor der Mühle !"

Bald war der ganze Trupp vor der Mühle versammelt.
Gevatter Wölfle ging zum Quartiermachen hinein , während
Wilderich die Verwundeten unter der Schar vorrief . Es waren
ihrer vielleicht zwanzig, die Streifschüsse oder Schrammen er¬
halten und sich so gut , wie 's ging , mit Tüchern und Lappen
verbunden hatten ; einzelne, die im Laufe des Tages schwerer
verwundet worden, hatten sich gleich fortbegeben, um ihre Woh¬
nungen im Gebirge aufzusuchen; ein paar auch lagen tot und
noch unbeftattet in den Büschen drunten neben der Heerstraße;
man überließ ihren Verwandten , sie zu suchen und zu holen.

„Mit den Verwundeten," rief Wilderich. „geht der Chirur-
gus in meine Wohnung, ins Forsthaus drüben. Da ist mehr
Raum für sie, und sie können sich da ordentlich verbinden lassen;
die anderen bleiben in und vor der Mühle. — Ehirurgus !"

„Hier !" rief ein wie ein Grobschmied aussehender Mann;
er war in der Tat Schmied in einem der nächsten Dörfer und,
weil er nebenbei Pferd und Rind kurierte , in Ermangelung
eines gelehrten „Pflasterkastens " zum Ehirurgus der Trupp«
bestellt.

„Geht hinüber und laßt meine Margaret euch Leinen und
was ihr bedürft , geben; sorgt dafür , daß sie nicht zu viel trin¬
ken, und nun zieht ab !"

Der Trupp der Verwundeteen verzog sich, von dem Kur¬
schmied geführt , ins Innere des Forsthauses.

„Und nun du, Krippauer , und deine Knechte und der mit
dem Aermel da, ihr seid die Proviantmeister, " sagte Wilderich.
„Geht und holt einen der Proviantwagen , welche die Fran¬
zosen haben stehen lassen müssen, weil wir ihnen die Pferde
totgeschossenhaben ; es stehen ihrer genug die Heerstraße ent¬
lang ." (Fortsetzung folgt.)
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oerkaust 140 Stück . Preis für ein Paar Saugschweine 25 - 55 Mk .,
für Läufer 50- 112 Mk . bei gedrücktem Handel . — Ellwangen:
Zufuhr 85 Milch- und 5 Läuferschweine. 1 Paar Milchschweine
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wurde alles. — Heilbronn:  Zufuhr 226 Milch- und 7 Läufer¬
schweine. Erstere kosteten 20 30 Mark , letztere 40—60 Mark das
Stü ck. Der Handel war flau._

Neueste Nachrichten.
München, 5. März. Vom Volksgericht München II wurde der

Landtagsabgeordnete Balthasar Eichner, welcher im November 1923
den Bauern Johann Burkmayr aus Iasperg nach kurzem Wort¬
wechsel erschoß, freigesprochen. Das Geristt nahm an, daß Eichner
in Notwehr gehandelt hat.

Ludwigshafen , 5. März . Die französischen Kontrollposten sind
heute nachmittag gegen 4 Uhr eingezogen worden. Demnach findet
für die Regel keine Paßrevision mehr statt. Das Publikum darf
sich aber deshalb nicht der Täuschung hingeben, als wäre nun kein
Patz oder Personalausweis mehr erforderlich. Wer bei einer Kon¬
trolle ohne diese Papiere angetroffen wird, hat eine empfindliche Geld¬
strafe bei der Besatzungsbehörde zu gewärtigen.

Ludwigshafen , 5. März . Bei den durch die französische Krimi¬
nalpolizei und Gendarmerie vorgenommenen Stichproben auf die
Personalausweise oder Bisa wurden bereits 25 Personen innerhalb
einer Stunde verhaftet, die versuchten, ohne diese Papiere die Rhein-
brückc nach der Pfalz oder umgekehrt zu passieren.

Berlin , 5. März . Unter dem Vorsitz des Reichskanzlers fand
heute im Reichstag eine Besprechung der Reichsregierung mit den
Reichstagsabgeordneten der besetzten westlichen Gebiete über die Frage
der Neuwahlen im besetzten Gebiete statt. Trotz der mannigfachen
Schwierigkeiten, die einer ordnungsmähigen Durchführung der Wahl
infolge der Beschränkungen hinsichtlich der Einreisemöglichkeit, der
Versammlungs - und Pressefreiheit, nach Uebcrzeugung aller Vertreter
entgegenstehen, sprachen sich die Abgeordneten aus allgemeinen poli¬
tischen Gründen für die Vornahme der Neuwahl im besetzten Gebietaus.

Berlin , 5. März . Die Reichsregierung wird gegen den wieder¬
holten Brust des Pfalzabkommens durch de Metz in Paris strengste
Untersuchung fordern.

Lübeck, 6. März . Die Direktion des Hochofenwerkes hat der
Gesamtbelegschaft wegen Ablehnung des Schiedsspruches über die
verlängerte Arbeitszeit (2 Schichten — oder 12 Stundentag ) mit
14tägiger Frist gekündigt.

Stettin , 5. März . Auf der Gemarkung Polchow krepierte ein
aufgefundener Blindgänger , als er von einem Feuerwerker entladen
wurde. Der Feuerwerker und ein Bauernhosbesitzer wurden durch
die Sprengstücke getötet.

Brüssel , 6. März . Der König hat Theunis ersucht, die Möglich¬
keit einer Umbildung des Kabinetts nochmals zu erwägen, Theunis
bat um eine kurze Bedenkzeit, bevor er sich endgültig entscheide.

Zürich , 5. März . Als Erwiderung auf die Aussagen Luden¬
dorffs bei seiner Vernehmung im Hitlerprozeß erklärt Professor
Förster in einer Zuschrift an die „Neue Züricher Zeitung" : „Wenn
der des Hochverrats beschuldigte General Ludendorff mich als Ver¬
räter zu bezeichnen wagt , der ich feit Kriegsbeginn meine ganze Zeit
der Rettung des Vaterlandes gewidmet habe, so ist diese groteske
Umkehrung aller Sachverhalte bezeichnend für die Verblendung jener
Kreise, für die der Kampf gegen den preußischen Militarismus gleich¬
bedeutend mit Deutschfeindlistkeit ist. In Wirklichkeit hängt die
Rettung des deutschen Volkes davon ab, daß der Geist Ludendorffs
durch die Wiederbelebung eines völkerverbindenden deutschen Geistesüberwunden wird."

Bern , 5. März . Die eidgenössische Staatsrechnung für 1923
weist gegen 1922 eine aproximntioe Verbesserung von 33 Millionen
Franken auf und zwar 18 Millionen Franken Mehreinnahmen und
15 Millionen Franken Minderausgaben . Der eidgenössische Bundes¬
rat hat die Einstellung der Leistungen des Bundes für Maßnahmen
zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit am 1. April 1924 beschlossen.

Madrid , 5. März . Amtlich wird mitgeteilt, daß in Marokko
verlustreiche Kämpfe stattgefunden haben. Eine Reseroebrigade werde
vom Festlande abgesandt : weitere sollten folgen.

Moskau , 6. März Das autonome Gebiet der Deutschen an der
Wolga ist in eine autonome sozialistische Sowjetrepublik der Deutschen
des Wolgagebietes im Rahmen der gegenwärtig bestehenden Grenzen
des genannten Gebietes mit dem Verwaltungszentrum in Pokrowsk
umgewandelt werden. In diesem Gebiet sind die deutsche, die russisste
und die ukrainische Sprache gleichberechtigt. In allen Teilgebieten
dieser Republik wird die Verwaltung in derjenigen Sprache , die der
Mehrheit der dortigen Bevölkerung entspricht, geführt.

Washington , 6. März . Präsident Coolidge hat angeordnet, daß
der Staatsgerichtshof die gegen 2 Kongreßmitglieder erhobene Be¬
schuldigung der Bestechlichkeitim Zusammenhang mit den Begnadi¬
gungsgesuchen verurteilter Personen untersuchen soll.

Kleine Anfragen.
Stuttgart, 5. März. Der Abg. Dangel (Ztr.) hat zur

Frage der Gebäudc-brandverfichernngsunftage eure Kleine An¬
frage gestellt, die dahin geht, daß die freiwillige Teuerungsver¬
sicherung neben der pflichtmäßigen, allgemeinen Gebäudebraud-
versicherungsumlage von allen getragen werden sollte. Bei all¬
gemeiner gleichmäßiger Behandlung sämtlicher Versicherten
derart , daß alle im Brandfall auf eine den jeweiligen Wertver-
hältmssen entsprechende Entschädigung Anspruch und anderer¬
seits auch gleichmäßig zur Umlage beizutrazen haben, sei eine
allzu starke Erhöhung des Umlagesatzes nicht notwendig. Durch
eine solche gleichmäßige Behandlung könnte auch eine wesent¬
liche Geschäftsvereinfachungund V̂erbilligung bei der Anstatt
selbst und bei Len Gemeinden und Amtskörperschasten erreicht
werden. — Eine zweite Anfrage des Abg. Dairgcl weist darauf
hin, daß die Gebäudebrandversicherungs-Beitragsiätze in der 4.
und 5. Klaffe in so krassem Mißverhältnis zu den Sätzen der
3. Klaffe stehen, Laß hierdurch in den Kreisen der Betroffene»
starke Beunruhigung hervorgerufen worden ist. Darunter lei¬
det insbesondere die Landwirtschaft, wobei hervorzuheben in,
daß die Versetzung von der 3. in die 4. Klaffe meist durch ganz
bedeutungslose bauliche Vorkommnisse veranlaßt wird. Der
Abgeordnete wünscht Milderungen ,m Rabmen der gesetzlichen
Bestimmungen, evtl, auch eine Aendernng der gesetzlichen Vov-schriften.

Steuerfreiheit für Tauschgeschäfte.
Stuttgart, 5. März. Auf die Kleine Anfrage der Abgg. Dr.

Schermann (Ztr .) und Gen. betr. Aendernng des Grnnder-
wevbsgesetzes für den Tausch von Grundstücken hat das Finanz¬
ministerium folgende Antwort erteilt : Auf Anregung der Land¬
wirtschaftskammer habe ich beim Reichssinanzminister eine A, n-
derung des Grnnderwerbssteuergefttzes dahin befürwortet , daß
Tauschgeschäfte, die der Förderung des landw. Betriebs die« ::,
steuerfrei bleiben oder Loch steuerlich begünstigt werden Ich
habe hervorgehoben, daß eine solche Regelung gerade für Würt-
kmberg bei seinem stark zersplitterten landwirtschaftlichen
Kleinbesitz eine erhebliche Bedeutung besitzt.
Nne demokratische Entschließung zu den Steuern, zum Abba«

und zum Bildungswesen.
^ Unter dem Vorsitz des Landtagsabg. Scheef berieten der
-oemntemmsschuß und der Bildung Lausschuh der DDP . Würt¬
tembergs in gemeinsamer Sitzung über den Beamtenabbau im
allgemeinen und über Beamtenabbau und Bildungswesen. An
«s vom Vorsitzendendes Bildung 'saus 'chuffcs, Professor A.

erstattete Referat schloß sich eine mehrstündige, sehr
rege Aussprache an , die mit der einstimmigen Annahme nach¬
stehender Entschließung endete:

Der Beamtenausschuß und der Bildungsausschuß der
Württembergs fordern die Parteileitung und die Land¬

tagsfraktion auf, für,die Vereinfachung der Reichs-, Landes-
und Gemeindeverwaltung einzutreten und dahin zu wirken,
daß auch die Gesetzgebung sich auf die Regelung des unumgäng¬
lich Notwendigen « schränkt. Besonders dringend ist die Ver¬
einfachung des Steuerwesens auf wenige übersichtliche und ein¬
fache Formen. Ohne wesentliche Vereiiftachungen, die unter
dem Druck der finanziellen Not auch vor manchen an sich be¬
rechtigten Sonder intereffen nicht Halt machen dürfen, ist die Er¬
zielung nennenswerter Ersparnisse auf dem Wege des Perso¬
nalabbaus überhaupt in Frage gestellt. Bei der Durchführung
des Personalabbaus muß der berechtigte Schutz der Beamten ge¬
währleistet werden.

2. Die auch in den Entschließungen des Landtags und des
Reichstags wie in den Aenßerungen der Elternschaft anerkannte
grundlegende Bedeutung der Bildungsarbeit unserer Schulen
für die Ertüchtigung unserer Jugend und damit für unsere
Zukunft erfordert eine besonders ' chonende und vorsichtige Be¬
handlung des Bildungswesens, dessen Leistungsfähigkeit durch
den Abbau nicht beeinträchtigt werden darf. Ein Stellenabbau
nach rein schematischen Prozentsätzen würde der Eigenart und
Bedeutung des Bildungswesens nicht gerecht und ist daher un¬
bedingt abzulehnen. Der Abbau hat auch hier auf organisato¬
rischer Grundlage zu erfolgen, d. h., durch Vereinfachung und
Vereinheitlichung in der Gliederung des Schulwesens und in
der Schulverwaltung . Als Maßnahmen dieser Art kommen
vor allem in Betracht die Zusammenfassungder obersten Schul¬
verwaltung in einen: Gesamt-Unterrichtsministerium unter
Wegfall der 4 besonderen Oberschulbehörden, eine stärkere orga¬
nisatorische Verbindung von Volks- und Mittelschulen, sowie
eine weitergehende Verbindung der höheren Schulen eines
Orts , unter Umständen auch eine mäßige Erhöhung der Klaffen¬
schülerzahl, die jedoch bei der Volksschule nicht über den Rah¬
men von Artikel 40 des Volksschnlgesetzeshinausgehen darf.
Alles in allem fordern die Zeitverhältnisse von der Schule eine
Erziehung der Jugend zur StaatAesinnung und zur Qualitäts¬arbeit und würden darum vor allem in den Volksschulen und
in den Berufsschulen eher einen Ausbau als einen Abbau recht-
fertigen. Aber auch in der Förderung der freien Volksbildungund der Jugendpflege, sowie in der Pflege von Kunst und Wis¬
senschaft darf das Streben nach Ersparnissen nicht so weit ge¬
hen, daß diese wahrhaft aufbauenden Kräfte an der Wurzel ge¬
troffen würden. Soweit der Personalabbau auch im Bildungs¬
wesen durchaus unvermeidlich ist, muß dafür Sorge gct'.azen
werden, daß nicht der Lehrernachwuchs allein oder überwiegend
die Kosten des Abbaus zu tragen lsat.
Drohende Haltung der Arbeiter der Auilin - nud Sodafabrik.

Mannheim , 5. März . Die Zahl der Arbeiter in der Badi¬
schen Anilin - und Sodafabrik in Ludwigshafen, die gestern der
Einführung der neunstündigen Arbeitszeit passiven Widerstand
entgegensetzten, hat im Laufe des Tages beträchtlich zugenom-
nun und beträgt jetzt rund 20 000 Mann . Heute vormittag 10
Uhr fand auf dem Holzplatz eine von radikaler Seite einberuscnc
Versammlung statt. Es wurden dort sehr scharfe Reden gehal¬
ten. Auch ein Beamter wurde bei dieser Gelegenheit verprügelt.
Die Menge zog dann unter Absingen revolutionärer Lieder in
den Fabrikhof der Anilinsäbrik, wo eine weitere Versammlung
abgehalten wurde, wobei es ebenfalls sehr stürmisch zuging
sttach Beendigung der Versammlung hat sich die Menge auf die
Eingangstore gestürzt und die Sperre znsammengshauen. Die
Menge, die sehr erregt ist, bedroht die Beamten im Verwal¬
tungsgebäude. Weitere Einzelheiten sowohl über den Verlauf
als über das Ergebnis der Versammlungen liegen noch nicht vor.

Infolge der Vorkommnissevon heure morgen sieht sich die
Badische Anilin - und Sodafabrik veranlaßt , folgende Beknnnr-
machung zu erlassen: „Nachdem heute der größte Teil der Ar¬
beiterschaft wieder die vorgeschriebene Arbeitszeit nicht eingehal¬
ten hat und die während und nach der Werksversammlung er¬
folgten Gewalttät gkeiten und Zerstörungen gezeigt haben, daß
eine ordnungsmäßige Weiterführung der Betriebe nicht mög¬
lich ist, sehen wir uns genötigt, die Betrübe in Ludwigsh-tten
und Oppau morgen Donnerstag , den 6. März , um 6 Uhr früh
zu schließen und der gesamten Belegschaft zu kündigen, soweit
sie nicht schon fristlos entlassen."

Deutscher Reichst«».
Berk «, 5. März . Die heutige Sitzung wurde eröffnet durch

ein Präludium , Las veranlaßt wurde durch die bekannte Duell-
forderung Gvaefes und Genossen an den Volksparreiler Dr.
Cremer, die dieser ablehnte durch die Erklärung , die Angelegen¬
heit gerichtlich zum Ausirag zu bringen . Bei der Fortsetzung
der allgemeinen Aussprache nimmt als erster Abg. Breitscheid
(Soz .) Las Wort , um ebenfalls aus diese Sache einzugehen, um
dann aber gleich die letzte Reichskanzlerredenach seinem Gut¬
dünken zu interpretieren , indem er iür seine Parte : das Recht
beansprucht, daß ihre Abänderungsantrchze im Gegensatz zu de¬
nen der Regierungsparteien tatsächlich vor dem Reichstag ver¬
handelt werden. In der Anwendung des militärischen Aus¬
nahmezustandes sieht er nur die Wahrnehmung nationalistischer
Interessen . Zur Außenpolitik übergehend, begrüßt er den „Sil-
berstreisen am Horizont". Anstelle der Micnmverträgc scllten
Regicrungsabmachungen treten. Im übrigen werde die sozi¬
alistische Idee trotz mancher Schlappen siegen. — Rcichsarbcits-
miuister Dr . Brauns weist die Angriffe zurück, als ob das Pro¬
letariat die Hauptlast bei der Festigung der Wirtschaft zu tragen
hätte, und führt durch Belege vor Augen, inwiefern die Ge¬
werkschaften bei ihrer Kritik gegen ine Arbeitszeilverorünung
auf falschem Woge sind. — Reichsinnenm-nister Tr . Jarres
stemmt sich ebenfalls mit Erfolg gegen die Anrempelungen der
Linken auf, erklärt daß der Ausnahmezustand im gegenwärtigen
Augenblick unmöglich beseitigt werden kann und nimmt Bayern
«Mn die dauernd von links kommenden Anpöbelungen in
Schutz. Es wird ihm Beifall gezollt, als er all den Schreiern
dadurch heimleuchtet, daß er sagt, wenn in andern Ländern
ähnliche Zustände wie in Bayern bestehen würden, diese diesel¬
ben Vorrechte eingeräumt bekämen. — Der Abg. Kaß (Ztr .)
hält seine Ausführungen ganz im Rahmen der Regierungs¬
politik. Er begrüßt die bereits erzielten Ergebnisse der Not¬
verordnungen, bekennt sich als Anhänger des Achtstundentages in
bedingter Weise, fordert für die Landwirtschaft Kredite und eine
gerechte Veranlagung bei der Einkommensteuer und steht eine
Verschlechterungdes Okkupationsschädengesetzes in der Verord¬
nung vom 8. Dezember. Die Deulschnntivnalcn möchte er lie¬
ber nicht in einer Regierungskoalition sehen. Unter der Auf¬
sicht des Völkerbundes dürften die Rheinlands nicht entmilitari¬
siert werden, dessen Politik unter französischer Flagge stehe,
wie er das an der Saar genügend kennen lernte . Zum Schluß
ergeht sich der Zentrumsmann mit viel Aufwand von allerlei
Beweismaterial gegen die unfairen Angriffe Ludendorsss gegen
das Zentrum und den Vatikan, um dann seuu- Rede in der
Forderung ausklingen zu lassen, das deutsche Volk statt zu
entzweien, zu einen. — Der Abg. Her,ft DN .) bestreitet in
einer persönlichen Bemerkung, daß er jemals auf die. Forderung
verzichtet habe, den Versailler Vertrag als zerrissen zu erklären.
Um Uhr abends wird die Weiteeverannig auf Donnerstag
nachmittag vertagt.

Vor der Reichstagsauflüsung.
Berlin , 5. März . Die Zeiftrumsscaktion hat heute vormit-

tag in einer Sitzring den Beschluß gefaßt, darauf hinzuwirken,
daß der Reichstag nach Beendigung der Generaldebatte durch
die Regierung aufgelöst wird und daß die Neuwahlen am 6.

April stattfinden sollen. In den heutigen Parteibesprechungen
haben sich die Vertreter des Zentrums für die Durchführung
des Beschlusses ihrer Fraktion eingesetzt. Wenn die anderen
Regierungsparteien sich diesem Vorgehen anschließen, dürfte die
Auflösung des Reichstags am Sonnabend erfolgen.

Berli«, 6. März . Wie die „Vossisthe Zeitung " mitteilt . Wird
das Reichskabinettheute mittag zusammen"ceten und über die
weitere Parlamentarische Behandlung der Notverordnungen und
die Reichstagsauflösung Beschluß fassen. ES wird sich vor allem
auch mit der Frage beschäftigen, ob eine Verständigung dar¬
über erreicht werden kann, daß der Reichstag, bevor er endgültig
auseinandergeht, noch den Notetat und jenen deutschnationalen
Antrag erledigt, der verlangt, daß gleichzeitig mit den Reichs¬
tagswahlen auch die Wahl des Reichspräsidenten staltfindet.
Vor der Kabinettssitzung wird der Reichskanzler vom Reichs¬
präsidenten empfangen werden. Das Blatt nimmt an, daß der
Kanzler bei dieser Gelegenheit vom Reichspräsidenten die Er¬
mächtigung zur Auflösung des Reichstages erbitten wird.

Berli «, 6. März . In der Besprechung, die der Reichskarrz-
ler gestern rrach der Plenarsitzung des Reichstages mit den Füh¬
rern der Koalitionsparteien hatte, ergab sich zwischen der Re¬
gierung und den vier Koalitionsparteien :Deutsche Volkspartei,
Zentrum , Bayerische Volkspartei, Demokraten) völlige Einig¬
keit über den Modus procedendi in den gegenwärtigen Parla¬
mentarischen Auseinandersetzungen über die Behandlung der
Notverordnungen der Reichsregierung. Die Reichsregierung
gedenkt hierbei die Führuirg in der Hand zu behalten.

Die Sozialdemokraten unnachgiebig.
Berli «, 5. März . Die sozialdemokratische Reichstagsfrak-

tion hielt heute vor und nach der Plenarsitzung Fraktionsbe¬
sprechungen ab. Nachdem sie am Vormittag den Bericht des
Abgeordneten Müller -Franken über die parlamentarische Lage
entgegengenommen hatte, gelangte sie am Abend nach längerer
DiÄussion zu formulierten neuen .Beschnissen nicht. Die Stim¬
mung der Fraktion ist aber dahin zu kennzeichnen, daß sie nach
wie vor auf der Behandlung ihrer An:rüge zu den Notverord¬
nungen besteht. Für die Debatte im Plenum des Reichstags
bestimmte die Fraktion als ihren dritten Redner den Abgeordne¬
ten Scheidemann, der insbesondere noch die Interpellationen
seiner Partei über Len Schutz der Arbeitskraft und über die.Ta¬
rifpolitik der Reichseisenbahnbegründen soll.

Berlin , 6. März . Die sozialdemokratische Reichstags?cak-
tion nahm in ihrer gestrigen Sitzung den Bericht des Fraktions¬
vorsitzendenHermann Müller über du: »Parlamentarischen Be-
sprechrmgen der letzten Tage entgegen. Die von dem Frakti¬
onsredner Dr . Breitfcheidt gestern im Plenum abgegebene Er¬
klärung, die Fraktion stehe zu ihren Abäiwerungsanträgen zu
den Notverordnungen und nehme alle Konsequenzen auf sich,
welche die Regierung daraus ziehen werde, wurde laut „Vor¬
wärts " gutgehsißen. .

Vorgehen gegen Verfehlungen bei Devisengeschäften.
Berlin, 6. März. Wegen Verfehlungen bei Devisengeschäf¬

ten hat die Reichsbank einer Berliner Großbank und ihren
Zweigniederlassungenin der Provinz den Kreditverkehr mit der
Reichsbank bis auf weiteres gesperrt. Auch in Lieft:« Fall
sind die Vorkommnisse mit Eigenmächtigkeiten und Mißverständ¬
nissen von Angestellten etc. der beteiligten Bank zu entschuldigen
versucht worden. Die Reichsbank muß sich aber '.« gen der au¬
ßerordentlichen Bedeutung, die den Devisengeschäften mit Riuk-
sicht auf die Währungsfrage zur Zeit beiznmessen ist, auf Len
Standpunkt stellen. Laß es eine unbedingte Pflicht den verant¬
wortlichen Leiter der Bank ist, für eine genügende Kontrolle der
mit der Abwickelung dieser Geschäfte betrauten Angestellten etc.
zu sorgen. In Berliner Bankkreisen verlautet, daß es sich bei
der Kreditsperre der Reichsbank um Ne Kommerz- und Privat¬
bank handele.

Die Reichsregiernng gegen Macdonalds Sicherungsidee«.
In Kreisen, die der Regierung nicht fernsfthen, glaubt man

berechtigte Hoffnung zu haben, daß der Bericht der Experten
den man um den 20. März herum hier erwartet , aus der For-
nwl ausgebaut sein wird , daß eine Lösung des Reparations-
Problems nur möglich sein kann unter der Voraussetzu:^ der
ivirtschastlichen Selbständigkeit Deutschlands auch an Rhein und
Ruhr . So erfreulich diese Feststellung für uns wäre, so ziehen
doch auf der anderen Seite Gefahren heraus, denen man mit
ernstester Besorgnis entgegensieht. Es ist die Frage der Sicher¬
heiten, die in dem Briefwechsel MacüonalSs mit Poincare neu
aufgerollt wurde und die möglichenfalls den Keim neuer Kon¬
flikte birgt . Es ist leider unverkemumr, daß bei der Pazifisti-
fchen Einstellung der britischen Arbeiterregierung die Rolle, die
MacdonalL i>em Völkerbund zuwoisen möchte, sich:mt den deut¬
schen Interessen kaum wird in Einklang bringen lassen, und
es erscheint fraglich, ob mau in London den Pariser Bestrebun¬
gen, aus dem Rheinland einen selbständigen Staat zu machen,
den erforderlichen Widerstand entgegensetzen wird. Es ist daher
angebracht, schon beizeiten darauf hinzurveiftn, daß die Reichs¬
regierung eine Schmälerung ihrer Hoheitsrechte nach wie vor
sich nicht gefallen lassen kann.

Offiziöser Londoner Kommentar zum Briefwechsel
Maebonald—Poincare.

Reuter berichtet, die allgemeine Ansicht der Verantwortli¬
chen Londoner Kresse sei. Laß die englisch-französischen Bezie¬
hungen Lurch den neuen Briesaustausch zwischen Macdonald
und Poincare in ein neues Stadium gebracht worden seien. Es
verlaute, daß diese Mitteilungen dürch keine besonderen Er¬
eignisse hervorgerufen feien und nur die Fortsetzung der
freundschaftlichen Noten bedeuteten, die auSgetanicht worden
seien, seit Macdonald seinen Posten übernommen habe. Ihr
Zweck sei zweifellos gewesen, einen gewissen Argwohn und ei¬
nige Zweifel zu beseitigen, die auf beiden Seiten des Kanals
in der letzten Zeit entstanden sind. Es handle sich, was Eng¬
land angehe, um die Vermutung amuftionistischer Ziele, und
was Frankreich betreffe, um die Ungewißheit über die Haltung
der britischen Arbeiterregierung gegenüber Frankreich und ihre
Stellungnahme zur Reparationsfrage im Allgemeinen. In die¬
sen Punkten werde die Offenheit sicher die gewünschte Wirkung
haben. Das beabsichtgte Endziel des Meinungsaustausches sei
voraussichtlich eine Zusammenkunft zwischen dem britischen und
dem französischen Premierminister . Jede endgültige Zusammen¬
kunft aber werde, wie man annehme, weit größere Aussicht ans

Speyer , 4. März . Wegen Paßvergehen wird noch eine
ganze Reihe Persönlichkeiten des rechtsrheinischen Gebietes iw
Speyerer Gefängnis fcstgehalten. Um Sie Bevölkerung vor wei¬
terem Schaden zu bewahren, wird nochmals daraus hingewiesen,
sich bei der Einreise in das von den Franzosen besetzte Gebiet
unbedingt das erforderliche Visum zu verschaffen.

Sich selbst gerichtet. Die Mutter des Kaufmanns Kcych-
niann, der seine Geliebte, eine 17jährige Kontoristin aus Schö-
neberg, vor zwei Monaten in der' Wohnung »einer Mutter er¬
schossen und dann mit Hilfe seiner Mutter die Leiche in einem
Reifeorb aus der Wohnung geschafft hatte, hat Selbstmord be-
gangen.

Lemsel , Hotel r . „ttirsek"
»I» 8 SILn«

«fisöer eröffn



Der Kommunalverbandhat seine Tätigkeit in Bezug auf
die Mehl- und Futtermittel-Versorgung eingestellt und durch
Ueberleitung des Mehllagers samt Einrichtung auf die
Kuustniiihle um Gebr.Mer,MieWseWO.

Mühlacker
Vorsorge getroffen, daß der Bezirksbevölkerung nicht blos
die Notoersorgung in Mehl sichergestellt ist, sondern daß
darüber hinaus eine volle Dersorgnngsmöglichkeit in
allen Arte « von Mehl - und Futtermittel « zur Ver
fügung steht. Die neue Unternehmerin ist durch die früheren
Geschäftsbeziehungen im Bezirk gut eingeführt.

Kommunalverband:
Oberamtmann Wagner.  Oberamtspfleger Kübler.

GeschiiftHEröffnung.
Der werten Einwohnerschaft von Neuenbürg und

Umgebung zur gkfl. Kenntnisnahme, daß wir im früheren
Mehllager des KommunalverbandesNeuenbürg (Genßle'sche
Kunstmühle) ein reichhaltiges Lager in den verschiedensten
Mehl- und Futterartikeln unterhalten. Es wird unser Be¬
streben sein, nur durch Führen bester Ware
unsere verebrliche Kundschaft zur vollsten Zufriedenheit zu
bedienen. Telephon - Anschluß Nr . 1V2.

Wir empfehlen:
Weizenauszug VV, Roggenmehl,

Weizengries, Nachmehl,
Nudeldunst, Futtermehl»

Weizenmehl Spez. 0, Weizenkleie,
Vrotmehl. Roggenkleie.

Haber trifft in den nächsten Tagen ein.
Mühlacker - Neuenbürg » den 3. März 1924

Gebr. Bauer, Kunstmühle,
_ Aktien -Ge sellschaft._
Mgemeine Ortskrankenkasie Neuenbürg.

Bekanntmachung
betreffend die Beteiligung der Versicherten

an den Kosten sür Arznei-, Heil- und
Stärkungsmittel.

Von Apothekerseite wird geklagt, daß die Versicherten
unserer Kasse der Durchführung des Abzugs von 10°/» der
Arzneikosten Widerstand leisten und nehmen wir Veranlassung,
die Versicherten wiederholt darauf hinzuweisen, daß sie nach
der Verordnung der Reichsregierung vom 30. Oktober 1922
verpflichtet find, an de» Koste» für Arznei, Heil - «nd
StärlangSmittel 10°/» selbst zv tragen . Verweigern sie
die Bezahlung dieses Anteils in den Apotheken, so müssen
sie gewärtig sein, daß ihnen die AuSfolgnng der Arzneien
ebenfalls verweigert wird. Notfälle sind selbstverständlich
hievon ausgenommen. Es ist daher im eigensten Interesse
der Versicherten, wenn sie sich bezw. ihre Beauftragten, Boten,
Kinder usw. beim Bezug von Arzneimitteln aus der Apo¬
theke mit Geld versehen, damit sie den 10°/»igen gesetzlichen
Anteil begleichen können, die Beträge sind gering. Ausdrück¬
lich machen wir darauf aufmerksam, daß die Beteiligung mit
10°/, nicht etwa eine Belastung ist, welche die Krankenkasse
verfügt hat, sondern daß diese durch die Reichsregierung an-
aeordnet wurde. Von der Möglichkeit, 20°/» Beteiligung zu
fordern, hat der Kassenvorstand keinen Gebrauch gemacht.

Auch an Brillen, Bruchbändern und anderen Heilmitteln
sind vom Versicherten 10 Prozent der Kosten zu tragen.

Neuenbürg » den 5. März 1924.
Vorfitzender des Vorstandes : Verwalter:

Fr . Heinzelmann . Dobernek.
Gräfenyaulen.

Lr« Stammholz-
_Verkauf.

T»e Gemeinde bringt aus dem oberen Wald zum Verkauf:
114 St . Tannen 1.—4. Klaffe mit 114 Fm.»

1 Eiche mit V,4V Fm.
Die bedingungslosen Angebote wollen spätestens

am 14 . ds , Mts , nachm . 5 Uhr,
beim Schultheißenamt eingereicht werden.

Den 3. März 1924.

sc » ne nv r.

Hüds : : D/Iütsso.

ttarl Lekrempt , kkanstelm.
— 22 .

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Die hiesige Wahlkartei ist

als Urliste für dis Auswahl der
Schöffen und
Geschworenen

vom Freitag , den 7. Marz
ab, 1 Woche lang auf dem
Rathaus (Zimmer3) zu jeder¬
manns Einsicht aufgelegt. Ein¬
sprachen gegen die Richtigkeit
oder Vollständigkeit können
innerhalb dieser Frist schrift¬
lich oder zu Protokoll erhoben
werden.

StadtschultheißK nodel.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Allen Denjenigen, welche am
letzten Sonntag zu dem wür¬
digen Verlauf der Kundgebung
aus Anlaß des Pfalz- und
Rheintags und dem schönen
finanziellen Erfolg — rund
300 GM . —beigetragen haben,
sage ich verbindlichstenDank.

StadtschultheißKnödel.
Neuenbürg.

Wir suchen zu sofortigem
oder baldigem Eintritt einen
tüchtigen jüngeren

WMtM.
Beller «L Fischer

G. m. b.H.
Neuenbürg.

suche zum Eintritt nach Ostern.
E . Man « , Malermeister.
Zu kaufen gesucht frei

Waggon oder frei Bahnhof:

Knchkn.,Tiiatlkll-ilO
Fmcheu-Mithch

«nd Rollhoh,
sowie einige Waggon
Annen- mir Rchien-

Mierholz.
Gefl. Offerten zu richten an

die Geschäftsstelle des Enz-
tälers.

Arnbach.
Einen Wurf schöne4 Wochen

alte

hat zu verkaufen oder tauscht
gegen Brennholz
Friedricke Buckter , Witwe.

Feldrennach.

Verlaufe«
hat sich mein Hund am Sonn¬
tag, unkoupierter Schnauzer,
lieber den Verbleib erbittet
Nachricht.

A Brodbeck.

Soeben eingeiroffen:

Zritche

SeesW
I Pfund 30 Pfg. >

N Risch gewilfserle»

Stockfische
iPfund 35 Pfg-

Risch gerSucherie

lüge
Pfund 32 Pf,'

5 Psd.-Kisi- 1 °°

MmrckHniM
u»i>RrllmP
offen und in Dosen

Del-Sarhiue»
D Dose 50 Pfg. D

Engelsbrand.

Vsrmwg!
Mit diesem verwarne ich

dasjenige, welches die Unwahr¬
heit über meinen Sohn K. R.
ausgesprochen.vor weiterer Ver¬
breitung, andernfalls ich solches
gerichtlich belangen werde.

Karl Reichftett - r.

Schwann.

Obstbäume
in Hoch- und Halbstammen,Manuls- und
Statzelbeer-Slraucher.

Himbeer-SlrSucher.
Stamm-, Hochstamm- mb

Buschroseu
in schöner Ware empfiehlt
billigst

Earl Geutuer,
Handelsgärtnerei.Baumschulen

und Samenhandlung.

RheillW EreWM. MdlllaWg HMMlb.
5. März 1924.

Goldanleihe . . .
3»/„Dt,Reichsanl.
4°/o „

3»/,<>/o Wllrtt.
Staatsanleihe.

4°/oW.Staatsanl.
5°/o Südd . Fest¬

wertbank Obl.
5°/o Badische

Kohlenanleihe.
5°/° Neckar-

Goldanleihe . .
Dtsch. Bank Akt.
Disconto-

Command .Arrt.
Reichsbank Ant.
Rhein . Credit-

bank Akt. . . .
Württ . Vereins¬

bank Akt. . . .
Hapag Akt . . . .
Nordd .LloydAkt.
Allg.Lokalb.Akt.
Elekt.Hochb.Akt.
A.E.G. Akt. . . .
Bad . Anilin Akt.

Heutig.
Kurs
4.2
0.975
0.525
0,114

0,650
0,590

1,67

11.7

2.5
13'/,

16,5
36-/,

4.3
37' /,
8,1

38
45-/.
12,3
19-/«

Vorig.
Kurs
4,2
0,975
0,525
0,110

0,650
0,620

1,625

12,3

2.5
13,9

17'/«
39

4'/.
4.5

38'/«
8' /s
39'/,
48
12 -/«
20./,

Benz Akt.
Buderus Akt. . .
Charlottenburger

Wasser Akt. . .
Daiml . Mot . Akt.
Gaggenau

Eisen Akt. . .
Germania

Linoleum Akt.
Harp .Bergb .Akt.
Höchst.Färb .Akt.
Iunghans Akt . .
Kölit-Rottw .Akt.
Kollmar L Iour-

dan Akt. . . .
Körting Gebr.Akt.
Laurahütte Akt. .
Magirus Akt . . .
Mansfeld Akt. .
N .S .U. Akt. . . .
NeckarwerkeAkt.
Inl . Sichel Akt . .
Salz .Heilbr.Akt.
Stuttg .Zuck.Akt.
Württ .Elekt .Akt.
Zellstoff

Waldhof Akt . .

Heutig.
Kurs

Vorig.
Kurs

5'/« 5' /«
— 21'/,

38 28,7
4.6 4°/.

6 6,6

79.4 80'/,
16 16"/.
12'/, 13' /.
11,3 11°/,

36-/« 35' /,
12'/, 12-/.
19-/, 19'/,
3.2 3.4

12,7 13
7 7' /-
8 8.9

10' /, 10,75
102 100
5 5.8
8.6 10

14 14-/.

Neue und alte Wllrttemberger Rot -, Schiller- u. Weißweine,
Badische, Elsässer--, Rhein - u. Moselweine , Flaschenweine
von den billigsten Sorten bis zu den feinsten Spezialitäten.
Berschnittweine , rot und weiß, in den allerbesten Qualitäten.

Vertreter: Rudolf Stoll in Arnbach.

Zweigniederlassungen:
Freiburg » Alm » Mannheim , Karlsruhe

Sssoncisrs bilfises
/insebol

3U8 unserer

kMii -MiliW
Sellstellen kür Lrvseksene , veiss lackiert

von 51k. 25 .00 an
kür Klnäer, su« Liren . . . . von 51k. 18.00 an
kür Kmcier, aus llolr . . . . von 51k. 30.00 an

mit Lee^rasküllunL, 3 teili?. Keil,
ig. lutectreli . 51k. 30 .00

mit MV. VVoIIküNg., 3 teil. Keil . 51k. 45.00, 40 .00
mit Lslver VVollküIIung, 3 teiliMin Keil,

öacgusici-Orell . 51k. 55.00
mit KoÜkssr u. Iscquarä Drei! nur 51k. 135.00, 100.00

SsMerlern unü Nalbriaunen
pkunä 51k. 7.00, 5 60. 3.S0, 2.10

prima veis ? kunä 5iark 14,90vaunen,
^nfsrligung von kompletten Setten

Lullen im Leirein cles Käufers, okne kerecknunA.

51k̂ 25Do" 20.00, 11.50, 10.00
vollen . 51k 40.00, 25.00, 23.00
daumvollen . 51k. 9 00, 4.90, 3.50

ln jeäer Larde unä
Lüllunk von 51ark 20.00 an

KWI ' I

Dobel.
Einen neuen tannenen

KltiderschrM,
sowie einVertiko«
mit Spi - gelauisatz hat
wegen Entbehrlichkeit zu ver¬
kaufen

Christian Raff , Säger.

Herren '« ! b
Hochträchtige, guteSame»-

verkauft
Gottlob Pfeiffer , Dreher

/5V0lk KkcvL.PNOLEIK-

vezugsprei
Halbmonatucu in -n
80 Gowpsennige. t
Post im Orts - u. L
verkehr, sowie im
mllind. Verkehr I
Pfennigm.Postbest

Preise freiblei
Nacherhebung voi
Preis einer Numme

Pfennige.
In Fällen von yo
«alt besteht kein
urf Lieferung der
wer aus Rückerstal

Bezugspreis

Bestellungen netz,
Poststellen, in R
«ußerdem die d

jederzeit entg,

Stroiouto Nr. L
2 A.-Lpnrkaffe R>

.465'
Stuttgart, 6

Klome Anfrage
richten hat der L
Lischen Wenü ve
amt gekommen s
staltung nicht Ln
mit Gewalt spre
sollte, läge eine
der Revolution 1
moralischen Ems
Polizei ist es, ge
ten und die Bür
rungen zu schütz«
teipolitische Erw
an der Angeleger
der Sa «He? — ^
Gesundung des
außerordentliche
amten und Pens
die Hälfte gekürz
auch ihr gesamte,
der letzten fünf i
Höhung der Gehl
gleich schaffen. !
führung des Wo
einer der Verschi
änderung entspr«
reit , in diesem S

Stuttgart, 6.
Zigeunerplage h,
soweit eine Beläf
von Zigeunern r
stens zum Teil,
zuzuschreiben ist,
1er Zuhilfenahm
ein Erhebliches z

München, 6
wurde am Sonn
Bei einer durch 1
als Kurierwechsel
vorgenommenen
rolit -Sprengstoff
große Mauserpis
S -MuuitioN uni
Patronen . — Im
drei Houptzeugei
rens eintreten.

Pirmasens , k
Handlung -der 6l
heuren körperlich
gesetzt sind. Die
nicht gelüstet w<
Bezirksarztes hir
Gefangenen wäh
keit, da ihnen je
nishof gestattet l
auf die brutalste
ist der Bürger Ä
Separatisten vor
tersuchungsbeann
stürzte , worauf !
herumtrat.

Leipzig , 5 .3
Staatsgerichtshö
lung für den 12.
landwirtschaftlich
«nd der Kaufmm
Handlung und g
Tötung . Die Ai
eins für landwr
setzung der Arb«
den Gütern Ner
den nach dem Vn
der Deutschvölkis
mordeten sie in
Kadow , weil sie
der auch für die
die Tat durch E
einem Berliner l
als Gruppenführ
Deutschvölkischen
verantworten , tu
geleistet haben so
Sämtliche Angek
Verhandlung sin

W.
Ludwigshafe

Anilin - und So
-eingeschlagen, na
das kleine Tor z
gen in die Fabri
ligen gewaltsam
Menge nicht in
düng sagt : Die
mehr verschärft.
Fabrik zu sauber
Arbeiter einen T
sen wurde . Es l
lizsibeamter schn

Kompror
Berlin, 6. M
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